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(54) LAMELLENDACH MIT REIBELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft eine Überdachung (1) mit
zumindest zwei Trägem (1, 2), an denen mehrere Lamel-
len (10, 20, 30) jeweils um eine Drehachse verschwenk-
bar gelagert sind, wobei die Drehachsen der Lamellen
(10, 20, 30) von einem Träger (1; 2) zum anderen Träger
(2; 1) verlaufen, wobei die Lamellen (10, 20, 30) von einer
Schließstellung, in der die Lamellen (10, 20, 30) eine
geschlossene Dachfläche bilden, in eine insbesondere
beliebige Öffnungsstellung verschwenkbar sind, wobei
die Lamellen (10, 20, 30) mittels zumindest einer Kopp-
lungsstange (9) kinematisch miteinander gekoppelt sind,
wobei die Lamellen (10, 20, 30) jeweils eine von einer
ersten Seite und einer gegenüberliegenden zweiten Sei-
te begrenzte Längserstreckung (L) aufweisen, wobei an
der ersten Seite eine Kopfplatte (11) angeordnet ist und
wobei die Kopfplatten (11) der Lamellen (10, 20, 30) je-
weils über einen Kopplungsstift (12) schwenkbar an der
Kopplungsstange (9) gekoppelt sind, wobei zwischen der
Kopplungsstange (9) und zumindest einer der Kopfplat-
ten (11), insbesondere jeder Kopfplatte (11), zumindest
ein Reibelement (8) angeordnet ist, welches mittelbar
oder unmittelbar in Kontakt mit der Kopplungsstange (9)
und/oder mit der Kopfplatte (11) steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überdachung mit zu-
mindest zwei Trägern, an denen mehrere Lamellen je-
weils um eine Drehachse verschwenkbar gelagert sind,
wobei die Drehachsen der Lamellen von einem Träger
zum anderen Träger verlaufen, wobei die Lamellen von
einer Schließstellung, in der die Lamellen eine geschlos-
sene Dachfläche bilden, in eine insbesondere beliebige
Öffnungsstellung verschwenkbar sind, wobei die Lamel-
len mittels zumindest einer Kopplungsstange kinema-
tisch miteinander gekoppelt sind, wobei die Lamellen je-
weils eine von einer ersten Seite und einer gegenüber-
liegenden zweiten Seite begrenzte Längserstreckung
aufweisen, wobei an der ersten Seite eine Kopfplatte an-
geordnet ist und wobei die Kopfplatten der Lamellen je-
weils über einen Kopplungsstift schwenkbar an der
Kopplungsstange gekoppelt sind.
[0002] Derartige Überdachungen sind bekannt. Nach-
teilig bei bekannten Überdachungen ist es, dass sich die
Lamellen bei insbesondere starkem Wind insbesondere
in der Öffnungsstellung bewegen und somit ein Klappern
verursachen.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, die Nachteile
von bekannten Überdachungen zu überwinden, insbe-
sondere eine Überdachung derart weiterzubilden, dass
ein ungewolltes Spiel und damit verbundenes Klappern
der Lamellen verhindert wird.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Überdachung gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteransprü-
chen angegeben.
[0005] Besonders vorteilhaft bei der Überdachung mit
zumindest zwei Trägern, an denen mehrere Lamellen
jeweils um eine Drehachse verschwenkbar gelagert sind,
wobei die Drehachsen der Lamellen von einem Träger
zum anderen Träger verlaufen, wobei die Lamellen von
einer Schließstellung, in der die Lamellen eine geschlos-
sene Dachfläche bilden, in eine insbesondere beliebige
Öffnungsstellung verschwenkbar sind, wobei die Lamel-
len mittels zumindest einer Kopplungsstange kinema-
tisch miteinander gekoppelt sind, wobei die Lamellen je-
weils eine von einer ersten Seite und einer gegenüber-
liegenden zweiten Seite begrenzte Längserstreckung
aufweisen, wobei an der ersten Seite eine Kopfplatte an-
geordnet ist und wobei die Kopfplatten der Lamellen je-
weils über einen Kopplungsstift schwenkbar an der
Kopplungsstange gekoppelt sind, ist es, dass zwischen
der Kopplungsstange und zumindest einer der Kopfplat-
ten, insbesondere jeder Kopfplatte, zumindest ein Reib-
element angeordnet ist, welches mittelbar oder unmittel-
bar in Kontakt mit der Kopplungsstange und/oder mit der
Kopfplatte steht.
[0006] Das Öffnen der Überdachung bzw. der Lamel-
len wird synonym zum Verschwenken der Lamellen in
eine Öffnungsstellung verstanden. Mit der beliebigen
Öffnungsstellung der Lamellen ist eine von der
Schließstellung abweichende Stellung durch Verdrehen

um einen beliebigen Winkel aus der Schließstellung her-
aus insbesondere bis 360° gemeint.
[0007] Die Kopplungsstange dient dabei dem kinema-
tisch gekoppelten insbesondere synchronen Ver-
schwenken der Lamellen. Dabei sind die Kopfplatten der
Lamellen jeweils über einen Kopplungsstift schwenkbar
an der Kopplungsstange gekoppelt. Damit ist jedoch
nicht gemeint, dass die Kopplungsstange eine starre Po-
sition einnimmt, während die Kopfplatten verschwenkt
werden. Vielmehr bewegen sich beim Verschwenken der
Lamellen sowohl die Kopflatten als auch die Kopplungs-
stange gegenüber einander.
[0008] Grundsätzlich soll einerseits die Kopfplatte
möglichst fest mit der Kopplungsstange gekoppelt sein,
um eine stabile Stellung der Lamellen zu gewährleisten.
Andererseits soll dabei die Kopfplatte möglichst einfach
gegenüber der Kopplungsstange bewegbar sein, um ein
leichtes Verschwenken der Lamellen zu ermöglichen.
[0009] Erfindungsgemäß stellt das Reibelement ein
Gleichgewicht zwischen diesen beiden Anforderungen
her. Dabei wirkt das Reibelement zwischen der Kopfplat-
te und der Kopplungsstange als Reibbremse, sodass es
eine relative Bewegung der Kopfplatte gegenüber der
Kopplungsstange bremst bzw. dämpft. Auf diese Weise
wird die Kopfplatte unabhängig von der Stellung der La-
melle besser mit der Kopplungsstange und folglich auch
mit den anderen an der Kopplungsstange gekoppelten
Lamellen gekoppelt. Die Gesamtheit aus den Lamellen
und der Kopplungsstange wird somit stabilisiert. Dadurch
wird ein Klappern der Lamellen wirksam verhindert, da
der Wind nun die Gesamtheit aus den Lamellen in Ver-
bindung mit der Kopplungsstange bei gleichzeitig mittels
des Reibelementes gedämpfter Beweglichkeit der Kopf-
platte gegenüber der Kopplungsstange in Bewegung
versetzen müsste, um ein Klappern zu verursachen. Dies
wird durch die erfindungsgemäße Anordnung des Reib-
elementes wirksam unterbunden.
[0010] Bei Anordnung eines einzigen Reibelements
steht das Reibelement dementsprechend sowohl mit der
Kopfplatte als auch mit der Kopplungsstange mittelbar
oder unmittelbar in Kontakt. Mittelbar steht das Reibele-
ment mit der Kopfplatte und/oder der Kopplungsstange
in Kontakt, wenn zwischen dem Reibelement und der
Kopfplatte und/oder der Kopplungsstange weitere Zwi-
schenelemente, wie bspw. eine Dichtung und/oder eine
Scheibe, insbesondere Unterlegscheibe angeordnet
sind. Dementsprechend steht das Reibelement mit der
Kopfplatte und/oder der Kopplungsstange unmittelbar in
Kontakt, wenn zwischen dem Reibelement und der Kopf-
platte und/oder der Kopplungsstange keine weiteren
Zwischenelemente angeordnet sind.
[0011] Bei Anordnung mehrerer Reibelemente steht
eins der Reibelemente dementsprechend mit der Kopf-
platte mittelbar oder unmittelbar in Kontakt, während ein
anderes der Reibelemente mit der Kopplungsstange mit-
telbar oder unmittelbar in Kontakt steht, sodass insge-
samt eine Dämpfung der Bewegung zwischen der Kopf-
platte und der Kopplungsstange erfolgt. Auch hierbei ist

1 2 



EP 3 736 390 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Anordnung weiterer Zwischenelemente zwischen
den Reibelementen möglich.
[0012] Der Begriff Kopplungsstange impliziert dabei
nicht zwangsläufig eine zylindrische Ausbildung der
Kopplungsstange. Insbesondere kann die Kopplungs-
stange somit einen runden, einen ovalen, einen rechte-
ckigen, einen dreieckigen oder einen vieleckigen Quer-
schnitt aufweisen. Insbesondere kann die Kopplungs-
stange ferner als Profilelement insbesondere mit einem
I-förmigen oder L-förmigen Querschnitt oder als Leisten-
element ausgebildet sein.
[0013] Insbesondere kann das Reibelement von ei-
nem insbesondere elastischen Kunststoff teilweise oder
gänzlich umhüllt sein und/oder einen Kunststoff als Be-
standteil aufweisen oder vollständig aus Kunststoff be-
stehen. Dadurch kann einerseits das Rostrisiko minimiert
und andererseits ein mögliches Quietschen zwischen
der Kopfplatte und/oder dem Reibelement und/oder der
Kopplungsstange verhindert werden.
[0014] Das Verschwenken der Lamellen kann dabei
insbesondere mittels eines elektrischen und/oder manu-
ellen Antriebs erfolgen, welcher an zumindest einer oder
mehreren Lamellen und/oder an der Kopplungsstange
angreift.
[0015] Die Drehachsen der Lamellen können dabei ho-
rizontal oder unter einem spitzen Winkel insbesondere
von 1° bis 45° zur Horizontalen verlaufen.
[0016] Der Kopplungsstift kann dabei beispielweise als
Schraube in Verbindung mit einer Mutter ausgeführt sein.
[0017] Dabei verlaufen die Drehachsen der Lamellen
mittelbar oder unmittelbar von einem Träger mittelbar
oder unmittelbar zum anderen Träger, wobei die tatsäch-
liche Längserstreckung der Lamelle kleiner oder gleich
oder größer als der Abstand zwischen den Trägern sein
kann.
[0018] Dabei ist die Kopfplatte fest mit der Lamelle,
insbesondere kraftschlüssig und/oder stoffschlüssig
und/oder formschlüssig, verbunden.
[0019] Insbesondere kann jede Lamelle durch ein
Längsprofil, insbesondere Hohlprofil, gebildet sein. Das
Längsprofil jeder Lamelle kann einteilig oder mehrteilig,
insbesondere aus mehreren formschlüssig und/oder
kraftschlüssig und/oder stoffschlüssig verbundenen
Längsprofilen, gebildet sein.
[0020] Insbesondere können die Lamellen jeweils ei-
nen durchgehenden Querschnitt aufweisen. Insbeson-
dere können die Lamellen bezüglich ihrer Längserstre-
ckung gegenüber der Horizontalen geneigt angeordnet
sein. Eine derartige Neigung dient der Abfuhr von auf
das geschlossene Lamellendach auftreffende Regen-
wasser zu einer Seite der Überdachung.
[0021] Insbesondere können die Lamellen jeweils um
eine parallel zu ihrer Längserstreckung verlaufende
Drehachse verschwenkbar gelagert sein.
[0022] Insbesondere können die Träger parallel zuein-
ander verlaufen. Insbesondere können die Träger in ei-
nem Winkel zueinander verlaufen, wobei die Längser-
streckung der aufeinanderfolgenden Lamellen korres-

pondierend zu dem Abstand zwischen den Trägern ab-
nimmt.
[0023] Die zwei Träger können dabei jeweils an einem
Gebäudeteil montiert sein. Alternativ kann einer der Trä-
ger an einem Gebäudeteil montiert sein. In dem Fall kann
der Träger auf der anderen Seite mittels zumindest eines
insbesondere senkrechten Pfostens gestützt werden. Al-
ternativ kann die Überdachung freistehend montiert sein
und von mehreren insbesondere senkrechten Pfosten
getragen werden.
[0024] Vorzugsweise ist das Reibelement als Tellerfe-
der ausgebildet. Eine derartige Tellerfeder stellt einer-
seits eine ausreichende Stabilisierung der Lamellen
durch ausreichende Dämpfung der Bewegung der La-
mellen gegenüber der Kopplungsstange sicher. Ande-
rerseits ermöglicht eine derartige Tellerfeder eine nicht
allzu stark gedämpfte Bewegung der Lamellen gegenü-
ber der Kopplungsstange, sodass nicht viel Kraft zum
Verschwenken der Lamellen aufgewendet werden muss.
Ferner ermöglicht eine derartige Tellerfeder mögliche
Toleranzen in der Geometrie der einzelnen Bauteile
und/oder mögliche durch die Lebensdauer oder durch
Witterungsbedingungen, insbesondere Temperatur-
schwankungen, bedingte Geometrieänderungen der
Überdachung auszugleichen. Auf diese Weise wird ein
fehlerfreier Betrieb der Überdachung ermöglicht.
[0025] Insbesondere können mehrere Tellerfedern als
Tellerfederpaket das Reibelement ausbilden. Die Teller-
feder oder das Tellerfederpaket kann dabei in einem Ge-
häuse, insbesondere aus Kunststoff, angeordnet sein.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Reibelement um den Kopplungsstift herum angeordnet.
Insbesondere kann dabei ein einzelnes als Scheibe,
Halbscheibe oder Viertelscheibe ausgebildetes Reibele-
ment angeordnet sein, welches den Außenumfang des
Kopplungsstifts zumindest teilweise, insbesondere voll-
ständig, umgibt. Alternativ oder kumulativ können meh-
rere Reibelemente angeordnet werden, welche um den
Außenumfang des Kopplungsstifts herum, insbesondere
gleichmäßig, verteilt sind.
[0027] Vorzugsweise ist das Reibelement als Druck-
feder, insbesondere Schraubenfeder, ausgebildet. Da-
bei übt die Druckfeder eine Kraft parallel oder in einem
spitzen Winkel, insbesondere von 1° bis 45°, zur Längs-
erstreckung der Lamelle auf die Kopfplatte und/oder auf
die Kopplungsstange aus und stabilisiert die beiden Teile
gegenüber einander. Die Druckfeder kann dabei in einem
Gehäuse, insbesondere aus Kunststoff, angeordnet
sein. Eine derartige Druckfeder stellt einerseits eine aus-
reichende Stabilisierung der Lamellen durch ausreichen-
de Dämpfung der Bewegung der Lamellen gegenüber
der Kopplungsstange sicher. Andererseits ermöglicht die
Druckfeder eine nicht allzu stark gedämpfte Bewegung
der Lamellen gegenüber der Kopplungsstange, sodass
nicht zu viel Kraft zum Verschwenken der Lamellen auf-
gewendet werden muss. Ferner ermöglicht die Druckfe-
der mögliche Toleranzen in der Geometrie der einzelnen
Bauteile und/oder mögliche durch die Lebensdauer oder
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durch Witterungsbedingungen, insbesondere Tempera-
turschwankungen, bedingte Geometrieänderungen der
Überdachung auszugleichen. Auf diese Weise wird ein
fehlerfreier Betrieb der Überdachung ermöglicht.
[0028] Dabei kann die Druckfeder alternativ oder ku-
mulativ zu einer Tellerfeder oder einem Tellerfederpaket
angeordnet sein. Insofern kann das Reibelement als
Kombination aus einer Tellerfeder oder einem Tellerfe-
derpaket und einer Druckfeder ausgeführt sein.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform ist zwi-
schen dem Reibelement und der Kopfplatte und/oder
zwischen dem Reibelement und der Kopplungsstange
zumindest ein Dichtungselement angeordnet, insbeson-
dere wobei das Dichtungselement einen Kunststoff als
Bestandteil aufweist oder vollständig aus Kunststoff be-
steht. Dadurch wird ein Eindringen von Wasser zwischen
dem Reibelement und der Kopfplatte und/oder zwischen
dem Reibelement und der Kopplungsstange verhindert
und somit das Rostrisiko minimiert. Ferner wird hierdurch
ein mögliches Quietschen zwischen den genannten Bau-
teilen, insbesondere wenn die in Kontakt stehenden Bau-
teile aus Metall gefertigt sind, bei relativer Bewegung zu-
einander verhindert.
[0030] Ein derartiges Dichtungselement kann bei An-
ordnung mehrerer Reibelemente ebenfalls zwischen den
Reibelementen angeordnet werden. Insbesondere kann
das Dichtungselement als Dichtungsscheibe ausgebil-
det sein. Insbesondere kann sich dabei um eine kunst-
stoffummantelte und/oder gummiummantelte Unterleg-
scheibe handeln.
[0031] Vorzugsweise weist die Kopplungsstange eine
oder mehrere Bohrungen, insbesondere Durchgangs-
bohrungen auf, in welche der Kopplungsstift oder die
Kopplungsstifte jeweils eingreifen.
[0032] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Lamellen jeweils an ihrer ersten Seite und/oder an
ihrer zweiten Seite zumindest einen Schwenkstift auf,
mittels dessen die Lamellen jeweils um ihre Drehachse
an den Trägern verschwenkbar gelagert sind.
[0033] Insbesondere können die beidseitigen
Schwenkstifte der Lamelle von einem sich über die
Längserstreckung der Lamelle und darüber hinaus er-
streckenden Schwenkstift gebildet sein. Insbesondere
kann die Drehachse der Lamelle mittels eines derartigen
Schwenkstiftes gebildet sein.
[0034] Vorzugsweise weisen die Lamellen an ihrer
zweiten Seite jeweils eine weitere Kopfplatte auf.
[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Lamellen an ihrer zweiten Seite jeweils eine weitere
Kopfplatte auf, wobei die weiteren Kopfplatten der La-
mellen jeweils über einen weiteren Kopplungsstift
schwenkbar an einer weiteren Kopplungsstange gekop-
pelt sind.
[0036] Vorzugsweise ist dabei zwischen der weiteren
Kopplungsstange und zumindest einer der weiteren
Kopfplatten, insbesondere jeder weiteren Kopfplatte, zu-
mindest ein Reibelement angeordnet ist, welches mittel-
bar oder unmittelbar in Kontakt mit der weiteren Kopp-

lungsstange und/oder mit der weiteren Kopfplatte steht.
Dadurch werden die Lamellen beidseitig stabilisiert.
[0037] Vorzugsweise weist die Überdachung zumin-
dest einen elektrischen Antrieb zum Verschwenken der
Lamellen auf, welcher an zumindest einer oder mehreren
Lamellen und/oder an der Kopplungsstange angreift.
[0038] Insbesondere kann die Überdachung selbst ei-
ne Steuereinheit aufweisen und/oder von einer externen
Steuereinheit angesteuert werden, welche den Antrieb
ansteuert. Hierzu kann die Steuereinheit mit der Über-
dachung mittels eines Kabels und/oder kabellos, insbe-
sondere mittels einer Infrarot-Verbindung und/oder einer
Bluetooth-Verbindung und/oder einer Funkverbindung,
verbunden sein.
[0039] Bevorzugt weist die Überdachung zumindest
einen insbesondere senkrechten Pfosten auf, der zumin-
dest einen der Träger stützt. Dabei kann einer der Träger
an einem Gebäudesturz montiert sein, während der an-
dere Träger von dem zumindest einen Pfosten gestützt
werden kann. Insbesondere kann jeweils ein Träger von
zumindest einem, insbesondere von zwei Pfosten ge-
stützt werden.
[0040] Vorzugsweise weist die Überdachung einen
aus mehreren Trägern gebildeten Rahmen auf. Insbe-
sondere kann der Rahmen von mehreren, insbesondere
vier an den Ecken des Rahmens angeordneten Pfosten
getragen werden. Alternativ oder kumulativ kann der
Rahmen an einem oder mehreren Gebäudestürzen mon-
tiert sein.
[0041] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Figuren dargestellt und wird nachfolgend erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Überdachung;

Figur 2 eine erste vergrößerte Ansicht der Lamelle mit
der Kopplungsstange nach Figur 1;

Figur 3 eine zweite vergrößerte Ansicht der Lamelle
mit der Kopplungsstange nach Figur 2;

Figur 4 eine dritte vergrößerte Ansicht der Lamelle mit
der Kopplungsstange nach Figur 2.

[0042] Die Figuren sind nicht maßstabsgerecht darge-
stellt. Identische Bauteile sind mit identischen Bezugs-
zeichen versehen.
[0043] Die Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht
einer erfindungsgemäßen Überdachung 100 in Form ei-
nes Lamellendaches. Die Überdachung 100 weist vier
Träger 1, 2, 3, 4 auf, welche einen Rahmen der Überda-
chung 100 bilden. An den Trägern 1 und 2 sind mehrere
Lamellen 10, 20, 30 verschwenkbar gelagert.
[0044] Die Lamellen 10, 20, 30 sind dabei um 90° ge-
genüber der Schließstellung der Lamellen 10, 20, 30 in
Richtung der Öffnungsstellung der Lamellen 10, 20, 30
verschwenkt.
[0045] Die Lamellen 10, 20, 30 sind dabei mittels einer
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Kopplungsstange 9 kinematisch miteinander gekoppelt,
um deren Verschwenken zu synchronisieren.
[0046] Mittels eines nicht dargestellten Antriebs, wel-
cher mittels einer ebenfalls nicht dargestellten Steuer-
einheit angesteuert wird, können die Lamellen 10, 20, 30
verschwenkt werden.
[0047] Die Träger 1, 2, 3, 4 werden von senkrechten
Pfosten 5, 6, 7 und einem weiteren in der Perspektive
gemäß Fig. 1 nicht sichtbaren Pfosten an den Ecken zwi-
schen den Trägern 1, 2, 3, 4 getragen.
[0048] Die Figur 2 zeigt die erste vergrößerte Ansicht
eines Ausschnitts der Lamelle 10 mit der Kopplungsstan-
ge 9 der Überdachung 100 nach Figur 1 aus der Vogel-
perspektive, wobei sich die Lamelle 10 abweichend von
Fig. 1 in der Schließstellung befindet. Die Lamelle 10
weist dabei eine nicht vollständig dargestellte Längser-
streckung L und eine Kopfplatte 11 auf. Ferner weist die
Lamelle 10 einen Schwenkstift 15 auf, welcher ver-
schwenkbar an dem Träger 1 nach Figur 1 gelagert ist.
Der Schwenkstift 15 bildet dabei die Drehachse der La-
melle 10.
[0049] Die Kopplungsstange 9 ist als Leisteneckele-
ment ausgebildet. Ein Kopplungsstift 12, mittels dessen
die Kopfplatte 11 mit der Kopplungsstange 9 gekoppelt
ist, ist als Schraube ausgebildet. Der Kopplungsstift 12
durchgreift eine Durchgangsbohrung der Kopplungs-
stange 9 sowie eine Durchgangsbohrung der Kopfplatte
11 und wird mittels einer Mutter 13 gesichert.
[0050] Zwischen der Kopfplatte 11 und der Kopplungs-
stange 9 ist ein in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
durch eine Tellerfeder gebildetes Reibelement 8 ange-
ordnet. Das Reibelement 8 umgibt dabei den Kopplungs-
stift 12 und dämpft bzw. bremst die Bewegung der Kopf-
platte 11 und der Kopplungsstange 9 gegeneinander. Auf
diese Weise wird die Lamelle 10 an der Kopplungsstange
9 stabilisiert, sodass eine bspw. durch Wind verursachte
unerwünschte Bewegung der Lamelle 10 verhindert wird.
[0051] Die Figur 3 zeigt die zweite vergrößerte Ansicht
der Lamelle 10 mit der Kopplungsstange 9 nach Figur 2
aus einer seitlichen Perspektive von außen.
[0052] Die Figur 4 zeigt die dritte vergrößerte Ansicht
der Lamelle 10 mit der Kopplungsstange 9 nach Figur 2
in einer seitlichen Perspektive aus der Sicht über der
Lamelle 10.
[0053] Mittels des Reibelements 8 wird vermieden,
dass sich beispielsweise bei stärkerem Wind die Lamelle
10 bzw. sämtliche Lamellen der Überdachung 100 be-
wegen und so ein Klappern erzeugen. Einerseits soll die
Kopfplatte 11 möglichst stark mit der Kopplungsstange
9 gekoppelt sein. Andererseits soll dabei die Kopfplatte
11 möglichst einfach gegenüber der Kopplungsstange 9
bewegbar sein, um ein leichtes Verschwenken der La-
mellen zu ermöglichen. Das Reibelement 8 stellt ein
Gleichgewicht zwischen diesen beiden Anforderungen
her und verbessert dadurch die Überdachung 100 ins-
gesamt.

Patentansprüche

1. Überdachung (1) mit zumindest zwei Trägern (1, 2),
an denen mehrere Lamellen (10, 20, 30) jeweils um
eine Drehachse verschwenkbar gelagert sind, wobei
die Drehachsen der Lamellen (10, 20, 30) von einem
Träger (1; 2) zum anderen Träger (2; 1) verlaufen,
wobei die Lamellen (10, 20, 30) von einer
Schließstellung, in der die Lamellen (10, 20, 30) eine
geschlossene Dachfläche bilden, in eine insbeson-
dere beliebige Öffnungsstellung verschwenkbar
sind, wobei die Lamellen (10, 20, 30) mittels zumin-
dest einer Kopplungsstange (9) kinematisch mitein-
ander gekoppelt sind, wobei die Lamellen (10, 20,
30) jeweils eine von einer ersten Seite und einer ge-
genüberliegenden zweiten Seite begrenzte Längs-
erstreckung (L) aufweisen, wobei an der ersten Seite
eine Kopfplatte (11) angeordnet ist und wobei die
Kopfplatten (11) der Lamellen (10, 20, 30) jeweils
über einen Kopplungsstift (12) schwenkbar an der
Kopplungsstange (9) gekoppelt sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen der Kopplungsstan-
ge (9) und zumindest einer der Kopfplatten (11), ins-
besondere jeder Kopfplatte (11), zumindest ein Rei-
belement (8) angeordnet ist, welches mittelbar oder
unmittelbar in Kontakt mit der Kopplungsstange (9)
und/oder mit der Kopfplatte (11) steht.

2. Überdachung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reibelement (8) als Tellerfeder,
insbesondere Tellerfederpaket, ausgebildet ist.

3. Überdachung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Reibelement (8) um den
Kopplungsstift (12) herum angeordnet ist.

4. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Reibele-
ment (8) als Druckfeder, insbesondere Schrauben-
feder, ausgebildet ist.

5. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Reibelement (8) und der Kopfplatte (11)
und/oder zwischen dem Reibelement (8) und der
Kopplungsstange (9) zumindest ein Dichtungsele-
ment angeordnet ist, insbesondere dass das Dich-
tungselement einen Kunststoff als Bestandteil auf-
weist oder vollständig aus Kunststoff besteht.

6. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Kopp-
lungsstange (9) eine oder mehrere Bohrungen, ins-
besondere Durchgangsbohrungen aufweist, in wel-
che der Kopplungsstift (12) oder die Kopplungsstifte
(12) jeweils eingreifen.

7. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
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che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lamellen
(10, 20, 30) jeweils an ihrer ersten Seite und/oder
an ihrer zweiten Seite zumindest einen Schwenkstift
(15) aufweisen, mittels denen die Lamellen (10, 20,
30) jeweils um ihre Drehachse an den Trägern (1,
2) verschwenkbar gelagert sind.

8. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lamellen
(10, 20, 30) an ihrer zweiten Seite jeweils eine wei-
tere Kopfplatte aufweisen.

9. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Lamellen
(10, 20, 30) an ihrer zweiten Seite jeweils eine wei-
tere Kopfplatte aufweisen, wobei die weiteren Kopf-
platten der Lamellen (10, 20, 30) jeweils über einen
weiteren Kopplungsstift schwenkbar an einer weite-
ren Kopplungsstange gekoppelt sind.

10. Überdachung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen der weiteren Kopplungs-
stange und zumindest einer der weiteren Kopfplat-
ten, insbesondere jeder weiteren Kopfplatte, zumin-
dest ein Reibelement (8) angeordnet ist, welches
mittelbar oder unmittelbar in Kontakt mit der weiteren
Kopplungsstange und/oder mit der weiteren Kopf-
platte steht.

11. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Überda-
chung (100) zumindest einen elektrischen Antrieb
zum Verschwenken der Lamellen (10, 20, 30) auf-
weist, welcher an zumindest einer oder mehreren
Lamellen (10, 20, 30) und/oder an der Kopplungs-
stange (9) angreift.

12. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Überda-
chung (100) zumindest einen insbesondere senk-
rechten Pfosten (5, 6, 7) aufweist, der zumindest ei-
nen der Träger (1, 2) stützt.

13. Überdachung nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Überda-
chung (100) einen aus mehreren Trägern (1, 2, 3, 4)
gebildeten Rahmen aufweist, insbesondere dass
der Rahmen von mehreren, insbesondere an den
Ecken des Rahmens angeordneten Pfosten (5, 6, 7)
getragen wird.

9 10 
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